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Bad Lippspringe
Altenbeken
Borchen

Konzert der
Buker Husaren

Buke (WV). Die Buker Husaren
laden für diesem Adventssonntag
(18. Dezember) um 16 Uhr zu
ihrem traditionellen vorweih-
nachtlichen Konzert in die St.-Dio-
nysius-Pfarrkirche ihres Heimat-
ortes ein. Das Publikum erwartet
ein Programm aus festlichen Kon-
zertstücken und vertrauten Melo-
dien des Advent und der Weih-
nacht. Wie auch bei den Konzer-
ten der vergangenen Jahre wird
kein Eintritt verlangt, sondern am
Ausgang um eine Spende für
einen guten Zweck gebeten. 

Krippengang 
zur Kapelle

Dörenhagen (WV). Der Krip-
pengang zur Kapelle »Hillige See-
le« bei Dörenhagen findet an die-
sem Samstag, 17. Dezember, statt.
Treffpunkt ist um 14 Uhr an der
ersten Station des Kreuzwegs,
Kirchborchener Straße. Vor allem
Kinder und Erstkommunionkinder
sind zu dem Krippengang eingela-
den. Anschließend ist in der Kapel-
le eine Andacht. 

Polizei sucht nach
Flucht Zeugen 

Bad Lippspringe (WV). Auf
dem Parkplatz der Karl-Hansen-
Klinik in Bad Lippspringe ist ein
geparkter Ford Fiesta am Diens-
tagvormittag angefahren worden.
Der Unfallfahrer entfernte sich
unerlaubt von der Unfallstelle. Ein
bisher unbekannter Unfallzeuge
hinterließ aber einen Zettel am
beschädigten Fahrzeug mit der
Autonummer des Verursachers.
Der Zeuge oder die Zeugin wird
seitens der Polizei gebeten, sich
unter der Rufnummer 05251/3060
mit dem Verkehrskommissariat
der Polizei in Paderborn in Ver-
bindung zu setzen.

Weihnachtliches
an der Kirche

Bad Lippspringe (WV). Es soll
der kleinste und damit auch der
gemütlichste Weihnachtsmarkt in
Bad Lippspringe sein: An der
evangelischen Kirche auf dem Hof
zwischen Kirche und dem Ge-
meindezentrum laden für diesen
Sonntag, 18. Dezember, von 16 bis
18 Uhr neben dem Posaunenchor
der Gemeinde auch die Gemein-
degruppen zu dem Markt ein.
Neben Weihnachtsartikeln, klei-
nen Geschenken und Musik gibt
es hier auch weihnachtliche Le-
ckereien wie Kekse, Waffeln, Sup-
pe oder Poffertjes, Glühwein und
Punsch. 

Haushalt 2017
2016 2017

Erträge insgesamt in Euro 35 919 900 35 880 600

Aufwendungen insgesamt 41 035 300 37 826 900

Jahresergebnis in Euro - 5 115 400 - 1 946 300

Erträge 2017 in Euro

Gewerbesteuer 4 200 000

Einkommenssteuer-Anteil 5 328 450

Umsatzsteuer-Anteil 488 000

Grundsteuer A 19 800

Grundsteuer B 2 088 000

Gebühren 2 845 500

Schlüsselzuweisungen 9 503 100

Aufwendungen 2017 in Euro
Personal/Versorgung 9 255 000

Kreisumlage 13 493 100

Investitionen 8 284 500

Kassenkredite 9 000 000

Entnahme Ausgleichsrücklage 1 946 300

Schulden in Euro 31.12.2016 31.12.2017

Stand 23 083 013 26 588 014

pro Kopf 1 434 1 652

schule seien in Angriff zu neh-
men. Ziel bleibe die schwarze
Haushaltsnull im Jahr 2020.

KURT SÜPKE (SPD) 
Für die SPD-Fraktion hob Kurt

Süpke hervor, dass sich beim spar-
samen Haushalten unterm Strich
das »Meckern der vergangenen
Jahre gelohnt habe«. Seine Frak-
tion befürworte die zusätzliche
Stelle der »Parkraumüberwa-
chung«, weil das wilde Parken
endlich aufhören müsse. Erfreut
zeigte er sich auch über die positi-
ve Resonanz des SPD-Antrags, für
die Instandhaltung der Kaiser-
Karls-Trinkhalle 10 000 Euro zur
Verfügung zu stellen. 

GERDA WERTH (GRÜNE)
Die jüngste Reduzierung bei der

Anhebung der Kreisumlage kriti-
sierte die Fraktionsvorsitzende
der Bündnisgrünen scharf. Auch
wenn die Stadt jetzt 300 000 Euro
weniger zahlen müsse, bleibe eine
Mehrbelastung von einer Million
Euro im Vergleich zum Vorjahr. Es
sei damit die größte Mehrbelas-
tung. Positiv sei jedoch, dass man
das Defizit im Vergleich zum Vor-
jahr reduziert habe.

HANS JÜRGEN SCHAEFER (FDP)

Wegen der fehlenden Perspekti-
ve und des zunehmenden Defizits
lehnte für die FDP Schaefer den
Haushalt ab. Die Steuererhöhun-
gen seien allenfalls ein Tropfen
auf den berühmten heißen Stein.
Er kritisierte die permanente Ver-
schiebung des Baus des Feuer-
wehrgerätehauses. Wenn die Lan-
desgartenschau nicht mit einem
satten Plus abschließe, müsse sich
die Feuerwehr bis zum »Sankt-
Nimmerleins-Tag mit den un-
erträglichen Verhältnissen begnü-
gen. Der Haushalt sei nicht zu-
kunftsorientiert, sondern setze
auf Stillstand.

DIETER BURSCH (LINKE)
Den Erhalt des Auguste-Vikto-

ria-Stifts als allgemeinen Konsens
begrüßte Bursch als Erfolg eines
jahrelangen Kampfs seiner Partei
und der Bürger. Die von seiner
Fraktion vorgeschlagenen Anhe-
bungen bei Vergnügungs- und
Wettbürosteuer seien vor allem
Lenkungsinstrumente. Dennoch
fehle der Wille, der extrem stei-
genden Verschuldung entgegen-
zusteuern. 

Ob für Hausbesitzer oder Mieter: Im kommenden Jahr steigt die
Grundsteuer B in Bad Lippspringe um zehn Prozent. Davon erhofft

sich die Stadt eine Mehreinnahme von 218 000 Euro und bleibt knapp
unter dem fiktiven Hebesatz des Landes.  Foto: Jörn Hannemann

Grundsteuer steigt um zehn Prozent
B a d  L i p p s p r i n g e (bel).

Die Bad Lippspringer Haushalte 
werden im kommenden Jahr di-
rekt oder über die Mietneben-
kosten tiefer in die Geldbörse 
greifen müssen. Die Grund-
steuer B wird erhöht, insgesamt 
will die Stadt damit 218 000 
Euro mehr einnehmen. Bei der 
Haushaltsverabschiedung berei-
tete allen Fraktionen aber die 
zunehmende Verschuldung der 
Stadt Sorgen. Sie beträgt derzeit 
30 Millionen Euro.

Zwar will die Verwaltung im
Jahr 2020 wieder eine schwarze
Null bei Ein- und Ausgaben
schreiben, doch bis dahin nimmt
die Verschuldung zu. Die Gewer-
besteuer bleibt 2017 stabil und da-
mit knapp unter dem fiktiven
Hebesatz von 429 Prozentpunk-
ten. Ein positives Signal an an-
siedlungswillige Betriebe gerade
im Jahr der LGS, so die meisten
Fraktionen. An einem Patt schei-
terte der Vorstoß, eigens für die
Landesgartenschauzeit eine
Knöllchen-Personalstelle einzu-
richten. Sie hätte mit 45 000 Euro
zu Buche geschlagen und sollte
sich selbst finanzieren. Für Besu-
cher ein »schlechter letzter Gruß
aus Bad Lippspringe«, lehnte auch
Gerda Werth von den Bündnisgrü-
nen diesen Vorschlag ab.

 Auch Hundebesitzer werden
für ihre Vierbeiner künftig wohl
mehr zahlen müssen und insge-
samt mit 6000 Euro mehr zur Kas-
se gebeten. Teurer wird es auch
für Spielhallen und Wettbüros. Sie
müssen zusätzlich 56 000 Euro
zahlen. Der Haushalt wurde gegen
die Stimmen von FDP und der
Linken verabschiedet.

WALTER STROP (CDU) 
Für die größte Fraktion betrach-

tete Strop die Entwicklung der Fi-
nanzen mit Sorge. Die Stadt habe
Liquiditätsprobleme. Habe es in
2016 noch vier Millionen Kassen-
kredite gegeben, steige die Prog-
nose in 2017 auf sechs bis neun
Millionen Euro. Die Anhebung der
Grundsteuer bezeichnete er als
»moderat«. Als weiteres finanziel-
les Risiko bezeichnete Strop die
Auswirkungen der Flüchtlingsin-
tegration. Hier gebe es schließlich
nur anteilige Kostenerstattungen
und eventuell müsse man auch
mit höheren Kosten bei der Sozial-
hilfe rechnen.

MARKUS WILLE (FWG)
Zur Aufhebung des strukturel-

len Defizits sah der FWG-Frakti-
onsvorsitzende das Land und den
Kreis Paderborn in der Pflicht. An-
sonsten sei bei aller Ausgabendis-
ziplin kein ausgeglichener Haus-
halt aufzustellen. Vom Erfolg der
Landesgartenschau zeigte er sich
überzeugt, für »diese Zeit gehör-
ten allerdings politische Ausei-
nandersetzungen auf Eis gelegt«.
Wichtige Aufgaben wie Bau des
Feuerwehrgerätehauses und die
Weiterentwicklung der Gesamt-

Trotz wachsender Verschuldung: Bad Lippspringer Haushalt soll 2020 ausgeglichen sein

Bürgermeister
Andreas Bee

CDU: Quellwasser-Qualität muss sicher sein 
Bad Lippspringe (bel). Das

Thema Windenergie beschäftigt
zunehmend auch die Bad Lipp-
springer Politik: In der jüngsten
Ratssitzung zur Haushaltsverab-
schiedung lösten eine Bürgeran-
frage und ein Antrag der FDP zum
Flächennutzungsplan eine kleine
Grundsatzdebatte aus. Die FDP
wollte per Antrag durch ein
Rechtsgutachten wissen, ober der
Teilflächennutzungsplan Wind-
energie aus dem Jahr 1999 einer
juristischen Überprüfung stand-
hält. Bürgermeister Andreas Bee
unterstrich, dass man beim lau-
fenden Verfahren zur Ausweisung
von Windvorranggebieten natür-
lich auch diese Frage überprüfen
werde und dies als Geschäft der
laufenden Verwaltung bereits in

Auftrag gegeben habe. So wolle
man jegliches Risiko für die Stadt
ausschließen und habe Bauanträ-
ge zurückgestellt. Gleichzeitig
prüfe man sorgfältig alle einge-
gangenen Einwendungen. Weil
die FDP jedoch auf eine formelle
Antragsverabschiedung beharrte,
beschloss der Rat schließlich eine
Überprüfung und zugleich die
Feststellung, ob eine weitere Aus-
weisung von Vorranggebieten
überhaupt notwendig sei. 

In seiner Haushaltsrede hob an-
schließend Walter Strop (CDU)
hervor, dass man eine sichere Pla-
nung brauche mit dem Nachweis
eines »substanziellen Raumes«
für die Windenergie. Er unter-
strich aber auch, dass die Windrä-
der auf einem Karstgebiet stün-

den. Dies sei jedoch für die Stadt
und ihre Quellen, die vom Karst
gespeist würden, von entschei-
dender Bedeutung. Diese mögli-
chen Auswirkungen müssten über
ein Gutachten unbedingt geklärt
werden. Vor allem dürfe es für
Windkraftanlagen keine »Tiefen-
gründungen« geben, bei dem der
Boden von oben massiv verdichtet
werde. Strop: »Da werden wir ge-
nau hinschauen!«

Für die FWG stellte Markus
Wille das Engagement seiner Par-
tei klar heraus: Mehrfach habe
man dazu bereits Veranstaltungen
durchgeführt. Grundsätzlich wol-
le man keine »Verspargelung der
Landschaft« und er versprach:
»Wir hängen uns bei diesem The-
ma richtig rein!«

Das Thema Karstgebiet der Pa-
derborner Hochfläche im Zusam-
menhang mit Windkraftanlagen
spielt auch eine Rolle bei einer
Anfrage der FDP-Fraktion in
Landtag NRW. Die Fraktion will
vor dem Hintergrund eines Gut-
achtens des Geologischen Diens-
tes NRW zu einer Anlage im Pa-
derborner Raum wissen, ob um-
fangreichere Untersuchungen zur
Standsicherheit von Anlagen not-
wendig sind. Die Paderborner
Hochfläche gehört zu den größten
Karstgebieten Deutschlands. Ihr
Untergrund besteht aus Kalkstein
und Mergelschichten. Die Kalkan-
teile dieser Schichten sind was-
serlöslich. Dies führt zu Auswa-
schungen, Aushöhlungen oder
auch Erdfällen. 

Bürgermeister Andreas Bee will bei Windkraft Planungsrisiken für die Stadt ausschließen 

Senne-Ausstellung
im Palais geöffnet 
Bad Lippspringe (WV). Die

modernisierte Ausstellung des
Nabu-Kreisverbandes Paderborn
mit dem Titel »Faszination Sen-
ne« im Prinzenpalais Bad Lipp-
springe öffnet ein weiteres Mal an
diesem Sonntag, 18. Dezember,
von 14 bis 18 Uhr. Den Besucher
erwartet eine spannende Zeitreise
durch die Landschaftsgeschichte
der Senne. Der Zugang ist möglich
über den Seiteneingang des Prin-
zenpalais im Arminiuspark an der
Burgstraße vom Parkplatz des
Kongresshauses aus. 


